
In einer Kläranlage wird Abwasser sorgfältig gereinigt. Das saubere Wasser wird wieder 
in den natürlichen Kreislauf geleitet, während Klärschlamm zurückbleibt. Dieser wird an-
schließend unter hohem energetischen Aufwand entwässert. Eine alternative Technolo-
gie wird nun beim Trink- und Abwasserzweckverband (TAV) Liebenwalde etabliert.

Der TAV betreibt in Liebenwalde eine Kläranlage, die 
das häusliche Schmutzwasser von rund 15.000 Ein-
wohnern reinigt. Der bei dieser Reinigung entstehende 
Klärschlamm wird am Ende einer Verwertung zugeführt, 
zum Beispiel als Dünger für die Landwirtschaft oder via 
Verbrennung zur Erzeugung von Strom und Wärme. 
Da eine solche Verwertung in der Regel nicht auf dem 
Gelände der Kläranlage erfolgt, sind entsprechende 
Transportvorgänge erforderlich. Um die Anzahl dieser 
Transporte und somit CO2-Emissionen möglichst weit 
zu reduzieren, kann dem Klärschlamm über verschiede-
ne Verfahren das Wasser entzogen werden, sodass die 
Gesamtmenge verringert wird. Ein geeignetes Verfah-
ren bietet die Klärschlammvererdungsanlage. 

Was genau passiert in der Anlage?
Mit Hilfe von Fördergeldern aus dem Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE), lässt der TAV 
Liebenwalde eine Klärschlammvererdungsanlage mit 

EFRE. Klärschlammvererdung für weniger CO2 

Begünstigter:
Trink- und Abwasserzweckverband (TAV) 
Liebenwalde 
Berliner Straße 85
16559 Liebenwalde 
www.tav-liebenwalde.de

Förderschwerpunkt:
Verringerung der CO2-Emissionen in allen 
Branchen der Wirtschaft

Investitionsvolumen:
2.041.000 Euro, davon 1.632.000 Euro 
EFRE-Mittel

Projektlaufzeit:
Februar 2020 bis Juni 2020

SO RIECHT NACHHALTIGER KLÄRSCHLAMM
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Projektdetails



99 eingesparter Energieverbrauch durch die Klär-
schlammvererdung rund 10.000 kWh pro Jahr

99 über 35 Tonnen weniger CO2-Ausstoß pro Jahr durch 
ausbleibende Abtransporte des Klärschlamms

99 keine steigenden Gebühren durch den Bau der Verer-
dungsanlage für die angeschlossenen Haushalte

99 durch Wegfall des Schlammeindickungsprozesses sowie 
dafür nötige Wartungsarbeiten wird Personal entlastet

vier Vererdungsbeeten neben der hauseigenen Kläran-
lage bauen. Diese werden mit Schilf bepflanzt, was zur 
Verdunstung des Schlammwassers beiträgt. Die auf der 
Kläranlage vorhandene Anlagentechnik zur Entwässe-
rung des Schlamms ist mittlerweile verschlissen, erfor-
dert viel Wartungs- und Reparaturaufwand und erreicht 
keine nennenswerten Mengenreduktionen. Dadurch 
waren bis zuletzt etwa 250 Transportvorgänge pro Jahr 
(bei rund 22 m³ Klärschlamm je Transport) nötig, um 
den Schlamm zu entsorgen. Hinzu kommen Gesetzes-
änderungen, welche die landwirtschaftliche Verwertung 
von Klärschlamm erschweren. Mit ein Grund, weshalb 
der TAV handeln musste und sich letztlich für den Bau 
dieser Anlage entschied. 

Mit Klärschlamm zum Naturbiotop
Das Projekt ist in mehrerer Hinsicht etwas Besonderes 
für den TAV Liebenwalde. So wurde seit dem Bau der 
Kläranlage Liebenwalde keine Investition mehr in einer 
solchen Höhe getätigt. Darüber hinaus hat sich in den 
Betrachtungen zu möglichen Entsorgungs-Alternativen 
gezeigt, dass die Vererdung ein besonders ökologisches 
Projekt darstellt. Abgesehen von den Einsparungen 
klimarelevanter Gase, stellen die schilfbewachsenen 
Vererdungsbeete ein wertvolles Biotop dar, sowohl für 
viele Insekten als auch für diverse Vogelarten.

Der TAV ist Wiederholungstäter
Der Trink- und Abwasserzweckverband in Liebenwalde
nutzt nicht zum ersten Mal die Fördermöglichkeiten des 
EFRE. Aktuell wird das Belüftungssystem der Klär-
anlage modernisiert, was der effizienteren Abwasser-
reinigung dient. Des Weiteren soll die Errichtung einer 
Photovoltaikanlage im Frühjahr 2020 beginnen.

#SinnvollEuropa
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GEWUSST?

Wer glaubt, dass es auf einer Kläranlage im-
mer unangenehm riecht, kann sich beispiels-
weise in Liebenwalde vom Gegenteil über-
zeugen. Lediglich das Abwasser, das in den 
entsprechenden Becken zirkuliert, gibt einen 
unangenehmen Geruch ab. Das ist allerdings 
nur ein kleiner Teil der ganzen Kläranlage. 
Der Klärschlamm, der nach dem Abwasser-
reinigungsprozess übrig bleibt, riecht eher 
angenehm – ähnlich wie Blumenerde.

EFRE-Förderung beantragen über Landesrichtlinie „RENplus  
2014-2020“ bei der Investitionsbank des Landes Brandenburg 
(ILB): www.ilb.de 

SINNVOLL NACHMACHEN

Offizieller Spatenstich für den Bau der Klärschlammvererdungsanlage im März 2020


